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des oberen Abfchluffes der in der Schildmauer angelegten gröfseren Licht - oder
Thüröffnung concentrifch ift . Liegt der Kämpfer der Oeffnung höher als der Kämpfer
des Schildbogens , fo erfährt diefer Bogen eine Stelzung .

Y) Die Scheitel der Kreuzbogen tiefer , als die Scheitel der Randbogen
gelegen .

Bedingen bauliche Verhältniffe bei der Anordnung der Kreuzgewölbe für den
eigentlichen Gewölbefcheitel eine tiefere Lage , als den Scheitelpunkten eines oder
mehrerer Randbogen zugewiefen werden mufs, fo kann die Geftaltung der einzelnen
Randbogen unter Beachtung der in den Fällen a. und ß gegebenen Erörterungen
auch hier ohne Schwierigkeit vorgenommen werden . Meiftens geht man hierbei
wieder von einem gewählten Kreuzbogen aus . Sind die Höhen der Randbogen
einmal feffc geftellt , fo ift hiernach eine fchickliche Form des Kreuzbogens zu nehmen,
damit ein gut geordnetes , in feinen Linien nicht in fchreiendem Widerfpruch flehendes '
Bogen- und Kappenfyftem dargeflellt werden kann . Umgekehrt kann man bei diefer
Entwickelung auch von der Form des höchften oder irgend eines anderen Rand¬
bogens ausgellen und danach die Kreuzbogen , fo wie die übrigen Randbogen feft
legen . Der Spitzbogen , an fich oder geftelzt , liefert dabei wiederum ein wefentliches
Hilfsmittel .

Ift ein einfaches gothifches Kreuzgewölbe über einem unregelmäfsigen Gewölbe¬
felde herzurichten , fo ift die wagrechte Projection des Gewölbefcheitels zweckmäfsig
der Schwerpunkt der Grundrifsfigur . Läfft fich durch die Ecken einer vier- oder
mehrfeitigen , völlig unregelmäfsigen Grundrifsfigur ein Kreis legen , fo kann auch

der Kreismittelpunkt ,
47 ° ' wenn derfelbe nicht

zu weit vom Schwer¬
punkte der Fläche ent¬
fernt liegt , als Grundrifs-
projection des Gewölbe¬
fcheitels angenommen
werden . Die wagrechten
Projectionen der Grat¬
bogen , welche jetzt die
Stelle der Kreuzbogen
über regelmäfsigen Ge¬
wölbefeldern vertreten ,
findgerade Linien ,welche
von der Grundrifsprojec -
tion des Gewölbefchei¬
tels nach den Ecken des
Gewölbefeldes gezogen
werden . Das Austragen
der Grat - und Randbogen
erfolgt in ihren wefent -
lichen Grundlagen eben
fo , wie bei den ein¬
fachen Gewölben über
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rechteckigen Gewölbefeldern . Das Nähere hierfür foll durch Fig . 470 angegeben
werden.

Diefelbe kennzeichnet einen Theil eines unregelinäfsigen Gewölbefeldes mit den Ecken (/ , b und der

Grundrifsprojection a* des Gewölbefcheitels . Danach find sa und sb die wagrechten Projectionen von Grat¬

linien , welche die Gewölbkappe asb mit dem Randbogen über ab begrenzen . Die wagrechten Projectionen

der Scheitellinien der Kappen gehen von s nach den Mitten der Seitenlinien . Die Geraden .? /// , bezw . siv

entfprechen diefer Lage . Der Gratbogen über bs fei der Kreisbogen be y deffen Mittelpunkt in q auf der

Verlängerung von bs angenommen wurde . Hierdurch ift die Höhe se des Gewölbefcheitels über der

Kämpferebene feft gelegt . Die Randbogen mögen hier eine geringere Scheitelhöhe erhalten . Nach An¬

nahme der Höhe md des Randbogens adb find g und r als Mittelpunkte der Bogenfchenkel hd und ad

ermittelt . Auf ganz ähnlichem Wege ift der zweite , in b antretende Randbogen mit den Mittelpunkten x

und v zu gehalten . Der Gratbogen über as mufs die Höhe so gleich se befitzen . Hiernach ift derfelbe

als Kreisbogen ao mit dem Mittelpunkte in / , welcher auf der Verlängerung von as liegt , zu zeichnen .

Sollen die Kappenftücke A , B } C u . f. w . in ihren Laibungen Kugelflächen angehören , welche von den an¬

grenzenden Grat - und Randbogen fofort abhängig gemacht werden , fo werden in der genügend befchriebenen

und aus der Zeichnung noch weiter zu erfehenden Weife der Punkt i als Mittelpunkt der Kugelfläche A

mit dem gröfsten Kreife K \ , der Punkt 2 als Mittelpunkt der Kugelfläche B mit dem gröfsten Kreife Ä"
2

und der Punkt j als Mittelpunkt der

Kugelfläche C mit dem gröfsten Kreife
/ Cm gefunden . Unter Benutzung diefer

gröfsten Kreife erhält man die Form
der Scheitellinie über ms als Schnittlinie
der beiden Kugelflächen A\ und
in dem Kreisbogen >11. Derfelbe ift
ein Stück vom Kugelkreife // *( / , deffen

Mittelpunkt k offenbar Halbirungspunkt
der Geraden hi der Schnittpunkte h

und i der gröfsten Kreife / fj und Äk ,
oder auch einfach der Fufspunkt des

von / , bezw . auch von 2 auf die ver¬

längerte Gerade m s gefällten Lothes
fein mufs . Beide Beziehungen find in
der Zeichnung zu erkennen . Um den

Bogen nl der Scheitellinie über ms

austragen zu können , hätte man alfo
entweder nur den gröfsten Kreis Ä \
oder nur den gröfsten Kreis K -i nothig
gehabt . Zur Beftimmung der Scheitel¬
linie u.ß über zus , welche der Kappe C

angehört , genügt demnach auch der

gröfste Kreis / V3 der Kugelfläche C
allein . Das vom Mittelpunkt j deffelben
auf die Verlängerung von ws gefällte
Loth giebt den Fufspunkt 0 . Der
Schnitt z der erweiterten Geraden stv
mit dem Kreife / V3 liefert mit 0 in 0 ;
den Halbmeffer des um ö befchriebenen

Kreisbogens y.ß jener Scheitellinie .
Das angegebene Verfahren ift

für alle Kappen des unregelmäfsigen
Gewölbefeldes weiter anzuwenden . Ein

wagrechter Schnitt durch das Gewölbe
würde Kreisbogen auf den Laibungs¬
flächen ergeben , welche in ihrer Grund¬

rifsprojection als A um / , als B um 2 y
als C um s u . f . w . zu befchreiben wären .

Fig . 471 .
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Ift der Grundrifs des Gewölbefeldes ein Ringftück ab cd (Fig . 471 ) , fo können *s2.
die erörterten grundlegenden Handhabungen für die Ausmittelung der Grat - und G^ ö

°
brf2d!

Randbogen , bezw . der Kugelflächen der Kappen ebenfalls Platz greifen . In der
Darftellung ift s der Schwerpunkt der Grundrifsfläche ; die von s nach den Ecken
derfelben gezogenen geraden Linien find die wagrechten Projectionen der Gratbogen .

Ift clie Scheitelhöhe des Gewölbes feft geftellt , fo werden derfelben entfprechend die Gratbogen
wie A 1 fitr A aus a , B l für B aus ß u . f. f . als Kreisbogen gefchlagen . Für die Kappenflächen aebs
und cf ds ift die Gellaltung mit Hilfe von ideellen Randbogen C über der Sehne ab des Kreisbogens aeb ,
bezw . D über der Sehne cd des Kreisbogens cfd leicht vorzunehmen . Je nach der Höhe , welche man
für diefe Bogen im Allgemeinen verfchieden grofs annehmen kann , im Befonderen aber in jedem vor¬
liegenden Falle den baulichen Verhältniffen entfprechend wählt , entfliehen mehr ftumpfe oder mehr fchlanke
Spitzbogen als Hilfsbogen . Die Randbogen der geraden Seiten ad und bc find ohne Weiteres in fchick -
licher Form auszutragen . Unter Benutzung des Hilfsbogens über ab und des Gratbogens über A ift m
als Mittelpunkt der Kugelfläche des Kappenftückes über ebs mit dem durch /; , // , -/-, q gehenden gröfsten
Kreife in der früher angegebenen Weife gefunden und hierauf die Scheitellinie op über es als Kreisbogen
mit dem Halbmeffer kn gefchlagen . Für das Kappenftück über cfs wird ß der Kugelmittelpunkt und
der um / mit Ip befchriebene Kreisbogen pg die lothrechte Projection der Scheitellinie über fs . Führt
man den Kreisbogen über g bis i auf dem Lothe hi zu sk fort , fo mufs hi genau der Höhe des ideellen

Randbogens über cd entfprechen . Die nach ab , bezw . cd vorhandenen cylindrifchen Begrenzungsflächen
durchfchneiden die antretenden Kugelflächen der Kappen nach krummen Linien , deren lothrechte Pro¬

jectionen , da die Kugelflächen vollftändig beftimmt find , äufserft einfach ermittelt werden können . Sollen
ftatt der einfachen Gratkörper bei einem folchen Gewölbe Gratrippen und eben fo an den übrigen , ge¬
krümmten oder geraden Seiten des Gewölbefeldes Gurtrippen , bezw . Schildbogenrippen angeordnet werden ,
fo ift die weitere Durchbildung derfelben nach den in der Zeichnung vorgenommenen Ausmittelungen der
Curve , welcher ein Rippenkörper zu folgen hat , ohne Schwierigkeit zu bewirken .

2 ) Mehrtheilige gothifche Kreuzgewölbe .
( Stern - und Netzgewölbe .)

Zerlegt man die Gewölbekappen eines urfprünglich einfachen gothifchen Kreuz - 283.
gewölbes , welches nur mit Kreuz- und Randbogen , bezw . Rippen auftritt , weiter Giundsed

durch befonders geordnete und felbftändig gebildete Zwifchenbogen , bezw . Zwifchen-
rippen , fo entfteht das mehrtheilige gothifche Kreuzgewölbe . Schon das in Art . 236
(S . 346) erwähnte fog . fechstheilige Kreuzgewölbe erfcheint als ein mehrtheiliges
Gewölbe . Die weitere Theilung der bei folchen Anlagen vorweg noch nicht durch
eine Mittelrippe zerlegten beiden gröfseren Kappen führt beim Einfügen einer folchen'

Rippe zu einem achttheiligen Gewölbe . Die bei diefen Gewölbearten eingeführten
Zerlegungen der Kappen kommen verfchiedentlich bei Bauwerken des XII . und
XIII . Jahrhundertes vor ; fie haben aber eine allgemeine Anwendung im Sinne eines
eigentlichen Syftemes bei den Gewölben der gothifchen Baukunft nicht gefunden . Bei
diefen geht das Zerlegen der Kappen wefentlich durch Zwifchenrippen vor , welche,
von den ftützenden Eckpunkten des Gewölbes aus geführt , eine Theilung der Kappen
zwifchen Rand - und Kreuzbogen in kleinere , weniger weit gefpannte Gewölbflücke
bewirken . Diefe Zwifchenrippen oder Nebenrippen (Liernen ) find wiederum tragende
Beftandtheile des Gewölbes . Aufserdem tritt zur weiteren Ausbildung des Rippen -
fyftemes häufig eine Verbindung des Scheitels der einzelnen , für fich zufammen-

geführten Zwifchenrippen mit dem Scheitel der Hauptrippen (Kreuz- , bezw . Gurt¬
oder Schildbogenrippen ) durch Scheitel - oder Firftrippen ein . Diefe bezwecken eine
weitere Verfpannung des Rippenwerkes unter fich . Je forgfältiger ein mafsvolles, .
geregeltes und von Willkür freies Einfügen von Rippenkörpern ftattfindet , um fo
wohlthuender und gediegener wirkt die Anlage des mehrtheiligen Kreuzgewölbes .
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